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9?on £y olj an t 31 I) o.'

„®u fiart jcfet cbenfo große Slugcn tote id)", fagte bic tpafenmutter
gu iljrem ©ohne unb fe^te fief) mit gefpi^ten O^ren unb Ijängcnbcn
Sorberläufen auf bic ^unterlaufe.

®er junge §afc feilte fid) ihr gegenüber, bie Dfircn glcid)falls gc=
fpifet unb bic Sorbcrläufc auf biefelbe ©eife höngenb.

jf/ fo ift cë", fagtc bie Sîutter. ,,gd) ^abc balb für anbcrc
3U forgcu. ®u fanuft gefjen. 2Baê lungerft bu nod), mad)', baß bu
fortfommft."

$lein=£ampc berftanb, baß eS ber Gutter bitterer ©ruft mit il)rcn
Söortcn toar.

@r toar gauj öertoirrt, fein Slid trübte fid) unb er ließ fid) lang=
fam auf bie Sorbcrläufc ntcber, fo tief, baß feine ^reujfdjnaujc ben
Söbcn berührte. @r hätte fid) fo gerne fd)meid)elnb an bie ©cite ber
Sautter gefdhmiegt, fie mit feinen ungefdjidten ©prüngen ertoeidjt unb
alles in ©djerj oertoaubelt. Stber ber Shitter Sîienc tourbe immer
ernfter, ihre Sfugen nod) runber als oorher. SHeimSampe fdjlid) borither
unb öerfdpoanb mit îurjeu ©ätjen im ©ebüfd).

©ein Serftanb" fagte ihm, baß er jefct fid) fclbft überlaffen toar,
unb baß er unfdjulbig litt, ©r ging mit betrübtem ©inn gerabe oor=
toärts ; er geriet auf einen gahrtoeg, blieb aber nicht flehen, um fid) um=
Sufehen. @r begegnete einer ©djafherbe, fd)cnfte ihr jebod) leinen Süd.
©r toar beleibigt unb man follte eë fehen. ©r gelangte in unbelanntc
©cgenben, lümmerte fid) aber nidjt barum. ©r toanberte unb toanberte,
fo tocit ber Sßalb reifte — man hatte ihn ja berlaffen. 2Ba§ follen
mir nod) bie gurd)en ber gelber, bie Saubtoälbdjen mit ihren ©fpen, bic
liefen mit bem guten ©rafe unb bie ©enlungen mit ihrem ©d)ad)teü
halm mid) fümmcrt'S nidjt mehr, eê ift mir alles gleid), id) fterbc
oor junger bann toirb fidj fdjließlidj biellcidjt nod) jemanb meiner
annehmen.

®agu mar baê SBetter fo fcljön unb ber @ommernad)mittag fo toarm.
©erabe als Sampe fid) im ©dju^c beë tiefften ©annentoalbeS

glaubte, hörte' biefer auf, unb er befanb fid) am Sanbc einer ÜBicfe,
hinter einer ©d)eune~am gelbraine, unb ettoaê toeiter lag ein ©ef)öft.

©r blieb fielen unb laufd)tc.

*) @ict)e fpeft S: „2ütS bem Saab ber taufcnb Seen", gimtifdje SîoBeïïcii,
herausgegeben bon 5DÎ a ï 33 u d), Seidig, §. Çaeffel. 4 SOTarl.
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Traurige Geschichte eines Lasenjungen/)

Von Ioh ani A h 0/

„Du hast jetzt ebenso große Augen wie ich", sagte die Hascmnutter
zu ihrem Sohne und setzte sich mit gespitzten Ohren und hängenden
Vorderläufcn auf die Hinterläusc.

Der junge Hase setzte sich ihr gegenüber, die Ohren gleichfalls gc-
spitzt und die Vordcrläufc auf dieselbe Weise hängend.

M, so ist es", sagte die Mutter. „Ich habe bald für andere
zu sorgen. Du kannst gehen. Was lungerst du noch, mach', daß du
fortkommst."

Klein-Lampc verstand, daß es der Mutter bitterer Ernst mit ihren
Worten war.

Er war ganz verwirrt, sein Blick trübte sich und er ließ sich lang-
sam auf die Vorderläufe nieder, so tief, daß seine Kreuzschnauzc den
Boden berührte. Er hätte sich so gerne schmeichelnd an die Seite der
Mutter geschmiegt, sie mit seineu ungeschickten Sprüngen erweicht und
alles in Scherz verwandelt. Aber der Mutter Miene wurde immer
ernster, ihre Augen noch runder als vorher. Klein-Lampe schlich vorüber
und verschwand mit kurzen Sätzen im Gebüsch.

Sein Verstand'sagte ihm, daß er jetzt sich selbst überlassen war,
und daß er unschuldig litt. Er ging mit betrübtem Sinn gerade vor-
wärts; er geriet auf einen Fahrweg, blieb aber nicht stehen, um sich um-
zusehen. Er begegnete einer Schafherde, schenkte ihr jedoch keinen Blick.
Er war beleidigt und man sollte es sehen. Er gelangte in unbekannte
Gegenden, kümmerte sich aber nicht darum. Er wanderte und wanderte,
so weit der Wald reichte — man hatte ihn ja verlassen. Was sollen
mir noch die Furchen der Felder, die Laubwäldchen mit ihren Espen, die
Wiesen mit dem guten Grase und die Senkungen mit ihrem Schachtel-
Halm mich kümmert's nicht mehr, es ist mir alles gleich, ich sterbe
vor Hunger dann wird sich schließlich vielleicht noch jemand meiner
annehmen.

Dazu war das Wetter so schön und der Sommernachmittag so warm.
Gerade als Lampe sich im Schutze des tiefsten Tannenwaldes

glaubte, hörte'dieser auf, und er befand sich am Rande einer Wiese,
hinter einer ScheunOam Feldraine, und etwas weiter lag ein Gehöft.

Er blieb stehen und lauschte.

*) Siehe Heft 3: „Aus dem Land der tausend Seen". Finnische Novellen,
herausgegeben von Max Buch, Leipzig, H. Haesscl. 4 Mark.
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$ort Ijcrrfdjtc Sebcn unb Sewegung, ;bie SicSmagb rief bic tfiiljc

ttad) tpaufe, unb bic ©djellen Hangen fcf)on'^intcr if)m. @3 waren bc=

tannte ©gellen, er ï)attc fie febcn ©ag gehört. ®ie Siilje fatten ben

gangen ©ommcr btefclben 2BeibepläSc fefudft wie er.

$n bem Wugenblid war Sampeê Kummer oergeffen. @r war ja

bodt) nid)t fo gang allein unb er ftellte'fid) auf groei Saufe, als bic Seit»

tuS ben $opf oorftredte unb gum ©eljöfte l)in brüllte. S)a3 mar ja ein

alter, guter Sîamerab fefet fehlte iljm nichts mef)r.

@r magte fid) auf bie SSiefe ^inauê, fd)lirl)jläng§ bcê (graben»

ranbeS baljin nnb machte einen Keinen ÜluSffug gnr ©djeune, oon beut er

febod) in bas S»atbeëbieïirt)t gurüdfcSrtc. (Dort fanb er am 9tanbe beê

Saubwalbcê eine bidjtc Heine ©anne, an bereu $uß er fiel) gur SRufje

nieberlegtc.

§ier füjlummerte er, mübe oon ben (Gemütsbewegungen, ein,'ben

,$opf gwifd)en ben ©djultcrn unb bic Ofjren auf ben ^liefen f)cruntcr=

gcbrücEt,

©rft am îlbenb ermatte er. ©r füfjlte einen nagenben junger.
Slber er tannte fdjon ben Sßcg gnr SBiefe mit bem garten (Gräfe; l)icr

unb ba biß er einen $>alm ab unb gernagte it>n.

®ie 3Biefe mar nod) nicfjt gcmäl)t unb bas> (GraS fo Sad), baß er,

felbft menn er fid) auf bie ^unterlaufe aufrüstete, taum meljr als bic

Saummipfel, bic 2£?etterfaf)nc auf bem Srunncn unb ben ffirft bcS ®ad)cS

fcSen ïonnte.

@r Satte fid) fatt gegeffen unb mit ber ^unge SGSaffcr au« bem

(graben gcfdprft; nod) oor (Grauen bcS ©ogcS mar er an baS neue

Sebcn gcwBSnt unb befdjloß fjier gu bleiben; bic SDÎutter mar H)m nun»

mcljr nur eine entfernte Erinnerung. ©r unterfud)te oorfid)tig feine Ilm»

gebung. Wllmüf)lict) trat er fid) Sßege ein, bic er bann oerfolgte, oSnc

einen ^oll breit baüon abgumeidfen. ©r Satte feine eigenen Süden in

ben Jaunen, er fucStc fid) beftimmte fyuttcrftellcn unb tränt aus feinem

eigenen SDîooSgrabcn. @r Satte fid) oertraut bamit gemadjt, baß alles

fein ©igentum fei ; Säume unb 33üfd)c, baS 2ßälbd)en unb bie SBiefe mit

ber ©djeune maren fein, unb fein and) baS (GcSöft ba Sinten, mo am

©age rcgeS Sebcn'Serrfd)te, in ber Sftad)t aber ©tille unb 9M)e, gcrabe

roenn er fid) gu rüSrcn pflegte.

£>ie Einher tarnen freilid) oft unb pftüdtcu Sccrcu bid)t neben iSm ;

abcr'wemt er bann ben 9îat ber SOÎutter befolgte, fid) bid)t an ben

33oben brüdte, nicSt ein ^järdjcn bewegte, nidjt einmal gminterte fo gingen

bie ^inber oorbei, oSne etwas gu bemerten, unb waren balb jm (Geftrüpp

ocrfcSmunben. 5110 bie 3ftäSer ju'm crftenmal il)rc <©cnfcn fddiffen, er»

— 123 —

Dort herrschte Leben und Bewegung, M Viehmagd rief die Kühe

nach Hause, und die Schellen klangen schon"hinter ihm. Es waren be-

kannte Schellen, er hatte sie jeden Tag gehört. Die Kühe hatten den

ganzen Sommer dieselben Weideplätze besucht wie er.

In dem Augenblick war Lampes Kummer vergessen. Er war ja

doch nicht so ganz allein und er stellte^sich auf zwei Läufe, als die Lcit-

kuh den Kopf vorstreckte und zum Gehöfte hin brüllte. Das war ja ein

alter, guter Kamerad jetzt fehlte ihm nichts mehr.

Er wagte sich auf die Wiese hinaus, schlich^längs des Graben-

randes dahin und machte einen kleinen Ausflug zur Scheune, von dem er

jedoch in das Waldcsdickicht zurückkehrte. Dort fand er am Rande des

Laubwaldes eine dichte kleine Tanne, an deren Fuß er sich zur Ruhe

niederlegte.

Hier schlummerte er, müde von den Gemütsbewegungen, ein, den

Kopf zwischen den Schultern und die Ohren auf den Rücken herunter-

gedrückt.

Erst am Abend erwachte er. Er fühlte einen nagenden Hunger.

Aber er kannte schon den Weg zur Wiese mit dem zarten Grase; hier

und da biß er einen Halm ab und zernagte ihn.

Die Wiese war noch nicht gemäht und das Gras so hoch, daß er,

selbst wenn er sich auf die Hintcrläufc aufrichtete, kaum mehr als die

Baumwipfel, die Wetterfahne auf dem Brunnen und den First des Daches

sehen konnte.

Er hatte sich satt gegessen und mit der Zunge Wasser aus dem

Graben geschlürft; noch vor Grauen des Tages war er an das neue

Leben gewöhnt und beschloß hier zu bleiben; die Mutter war ihm nun-

mehr nur eine entfernte Erinnerung. Er untersuchte vorsichtig seine Um-

gcbung. Allmählich trat er sich Wege ein, die er dann verfolgte, ohne

einen Zoll breit davon abzuweichen. Er hatte seine eigenen Lücken in

den Zäunen, er suchte sich bestimmte Mutterstellen und trank aus seinem

eigenen Moosgrabcn. Er hatte sich vertraut damit gemacht, daß alles

sein Eigentum sei; Bäume und Büsche, das Wäldchen und die Wiese mit

der Scheune waren sein, und sein auch das Gehöft da hinten, wo am

Tage reges Leben'herrschte, in der Nacht aber Stille und Ruhe, gerade

wenn er sich zu rühren pflegte.

Die Kinder kamen freilich oft und pflückten Beeren dicht neben ihm;

abcrDvcnn er dann den Rat der Mutter befolgte, sich dicht an den

Bodm drückte, nicht ein Härchen bewegte, nicht einmal zwinkerte so gingen

die Kinder vorbei, ohne etwas zu bemerken, und waren baldffm Gestrüpp

verschwunden. Als die Mäher.zum erstenmal ihre Sensen schliffen, er-
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fdjraf er aufl äußerfte, machte brct Sähe bon feiner Schlaffteße meg
unb war bem £obc naße bor Scßred. î)och ail bal ©ntfehlidje tt»m
nteïjt näßer îam, beruhigte er fid), feßrte juriid unb geroöfjnte fid) aIT=

mä^Iidj an ben Saut. ®ann flang el ißm immer bertrauter unb mifd)te
fid) in feine täglichen STräume. @r lernte allmählich aße Santé unter--
fdieiben, bie (Stimmen ber Penfcßen, bal Sänten ber Scßeßen, bal
»äbergeraffel, bie »ufe ber »pger unb bal SBießern ber ißferbe.

£>en Sommer über tummelte er fid) im buftigeu ©rafe, mud)S,
naßm ju unb fünfte eine merfrnürbige $raft in feinen »einfeßnen.

®al £eu mar eingeführt, bie Sage mürben fürjer, bie deichte
länger unb bal ^Better fef»r fd)fed)t. @1 fnifterte beftänbig im SBalbc,
bie faßenben »lätter erfeßredten ihn unb bal Saub gab feinen Schuß
mehr. »orn Sßalbe her fnaßten Sdßüffe, .fpunbegebefl unb Särm ertönte.
@r mußte nicht, mal bal gu bebeuten hatte, aber ihm ahnte, el fönntc
nidftl ®ute! fetn.

einmal gingen einige große ©eftatten an ihm öorbei unb fang! ber
ÏBiefe fprang ein fchnuppcrnbel, fcßnaubenbel Ungetüm. ®ie bort hatten
Sööfel im Sinne; er taufeßte mit ftarren »liefen, bie fnnterläufe fprmtg*
bereit. Scßnefl budte er fid) nieber unb mar gerettet. Sie gingen bor-
über unb famen nicht mieber.

(Sinei îagel geriet er in bal ßöcßfte ©rftaunen. @r ledte feine
»foten unb Seiten unb erfannte fein eigenel $eß nicht mehr. @r pg
an meiß ju merben. SSal hatte bal ju bebeuten? ®al roar fa gan's

berrüdt. Slßel um ihn her mürbe fdjmärger unb feßmärjer, nur er mürbe
immer meißer. ©I fchien ihm, all fänbe er nirgenbl mehr Schuh, all
fönnte man überaß auf ihn fielen, unb all miefen »äume unb Sträucher
mit bem Ringer nad) ihm. »üßrte er ftd) nur, fo mar eine (Sifter ba,
bie ihn aullachte, ober ein ©ichßäßer, ber über feinem ßmpfe feßrie. »e=
fd)ämt fueßte er im bidjteften Sßachholbergebüfd) @d)uh, magte fid) nicht
auf offene Steßen ßinaul unb hielt fid) in fcßönen dächten in feinem
»erfted, auch menn ber junger ißn quälte, $a, el mürbe immer
fthlimmer, er mürbe immer meißer unb mar nahe boran, in »erpeipng
gu geraten.

9lber einel £agel, all er (fid) um jebcn| fßreil ßinaul auf 'bie
Suche nach gutter begeben mußte', [martete feiner eine angenehme lieber»
rafchung. ©r märe bor ©rftaunen faft auf ben »üden gefaßen. £>er
»oben mar meiß unb bie gan^e ©egenb hatte ein frembcl Sfulfeßen.
Wll er fid) umfaß, bemerfte er Spuren im Schnee. @r ging jurüd unb
mieber bormärtl, unb überaß entftanben, foldje Spuren. @r fprang jur
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schrak er aufs äußerste, machte drei Sätze von seiner Schlafstelle weg
und war dem Tode nahe vor Schreck. Doch als das Entsetzliche ihm
nicht näher kam, beruhigte er sich, kehrte zurück und gewöhnte sich all-
mählich an den Laut. Dann klang es ihm immer vertrauter und mischte
sich in seine täglichen Träume. Er lernte allmählich alle Laute unter-
scheiden, die Stimmen der Menschen, das Läuten der Schellen, das
Rädergerassel, die Rufe der Pflüger und das Wiehern der Pferde.

Den Sommer über tummelte er sich im duftigen Grase, wuchs,
nahm zu und fühlte eine merkwürdige Kraft in seinen Beinsehnen.

Das Heu war eingeführt, die Tage wurden kürzer, die Nächte
länger und das Wetter sehr schlecht. Es knisterte beständig im Walde,
die fallenden Blätter erschreckten ihn und das Laub gab keinen Schutz
mehr. Vom Walde her knallten Schüsse, Hundegebell und Lärm ertönte.
Er wußte nicht, was das zu bedeuten hatte, aber ihm ahnte, es könnte
nichts Gutes sein.

Einmal gingen einige große Gestalten an ihm vorbei und längs der
Wiese sprang ein schnupperndes, schnaubendes Ungetüm. Die dort hatten
Böses im Sinne; er lauschte mit starren Blicken, die Hinterläufe sprung-
bereit. Schnell duckte er sich nieder und war gerettet. Sie gingen vor-
über und kamen nicht wieder.

Eines Tages geriet er in das höchste Erstaunen. Er leckte seine
Pfoten und Seiten und erkannte sein eigenes Fell nicht mehr. Er fing
an weiß zu werden. Was hatte das zu bedeuten? Das war ja ganz
verrückt. Alles um ihn her wurde schwärzer und schwärzer, nur er wurde
immer weißer. Es schien ihm, als fände er nirgends mehr Schutz, als
könnte man überall auf ihn zielen, und als wiesen Bäume und Sträucher
mit dem Finger nach ihm. Rührte er sich nur, so war eine Elster da,
die ihn auslachte, oder ein Eichhäher, der über seinem Kopfe schrie. Be-
schämt suchte er im dichtesten Wachholdergebüsch Schutz, wagte sich nicht
aus offene Stellen hinaus und hielt sich in schönen Nächten in seinem
Versteck, auch wenn der Hunger ihn quälte. Ja, es wurde immer
schlimmer, er wurde immer weißer und war nahe daran, in Verzweiflung
zu geraten.

Aber eines Tages, als er stich um jeden'. Preis hinaus auf 'die
Suche nach Futter begeben mußte', swartetc seiner eine angenehme Ueber-
raschung. Er wäre vor Erstaunen fast auf den Rücken gefallen. Der
Boden war weiß und die ganze Gegend hatte ein fremdes Aussehen.
Als er sich umsah, bemerkte er Spuren im Schnee. Er ging zurück und
wieder vorwärts, und überall entstanden, solche Spuren. Er sprang zur



(Seite, aber aud) bort maren metdje gu feïjen, aï« er bie Stelle berliefj,

e« tear gu fonberbar unb luftig, ©r tjatte Suft laut gu lateen.

®a« Sßeifje fanb fid) überall, e« tropfte oom Rimmel auf feine

Pfoten unb feine Stpnauge, unb überall mar e« gteicp; ba« fcpmarge

31derlanb mar ebenfo meifj mie ba« £al unb bie ÎBiefen; ebenfo meifj

wie er felbft. ®ie gange Söelt mar ipm gteid) gemorben.

2Jîit Stnfunft be« Sßinter« ermatte neue Seben«fraft in ipm. @r

empfanb oft eine unbegminglid)e Suft, gcrabeau« über bie Stpneeflätpe gu

jagen, bie fid) ring« umper auêbepnte. 3111e grieben«ftörer maren längft

oerfd)munben. SBeber £unbegebell nod) menfcplicpe Stimmen maren oom

§ofe gu pören. 3^id)tê al« ba« knarren ber Scpüttenfufen unb ba«

Schnarren ber Sßcttcrfapnc auf bcm Brunnen. ®r patte nur nod) gmei

^ameraben, bie 3tteife unb ben £>adfpecpt.

®ie 3Jionbfcpemnäd)te maren ipm gcierftunben. 3öenn er fid) fein

3(benbbrot im £>aferftrop gefucpt patte, fo begab er fid) auf Sufttouren.

£>er £of bort pinten locfte ipn befonber«; e« ergriff ipn eine milbe

Suft, pinter ben SBiefengaun gu gepen, unb er ging. ©« mar ein Sod)

im gaun, er Irod) pinburcp; blieb mitten auf bem gelbe ftepen unb

bacpte nad). £>ann magte er fiep bi« gur ©etreibebarre, bie eben gepeigt

mürbe, ©r fcpnupperte in bie raucpige Suft pinau«, ging pinter ba«

Spreupau« unb trat unoorficptig in ein 33unb Strop, ma« ipn fo er»

ftpredte, baff er einen langen Seitenfprung in ben ©tpnee tat. SDiefe«

2M magte er fitp nitpt meiter.

3lber bie näipfte SXÏacpt mar er füpner. ©r ftplidp fiep oon ber @e=

treibebarre ben Sßcg entlang gum §ofe, mo er auf bem eingetretenen SBege

gmifdjen fênecpt«mopnung unb Stall ftepen blieb. Sluf bem £)ofe ftanben

ein Sdjlitten unb eine SBaffertonne.

gm Stalle porte er ba« ißferb freffen, aber fonft mar nid)t« gunpt»

crmedenbe« gu merfen.

gept patte er alfo gefepen, monad) ipn fo lange gelüftet, unb be»

friebigt leprte er auf feiner eigenen Spur über ba« gelb unb bie SBiefe

gu feinem ïôaoppolberbuftp gurüd.

iliacpbem er fidp fo SDÎut gemad)t patte, unternapm er biefen Sttkg

jebc falte iftatpt, ba man fror, menn man fid) nicpt bemegte.

Um ftd) gu ermärmen, burcpftreifte er bie gange ©egenb freug unb

quer, mad)te mitunter luftige Sprünge auf 3tder unb SSiefe unb fpielte

im aïïonbenfcpeine mit feinem eigenen Sipatten. ®r bcperrftpte bie gange

©cgenb, trat ftd) orbcntlidje SBege im Stpnee ein, trat fie natp jebem

Stpneefall oon neuem ein unb umfd)lojj fo ba« gange ©epöft.

Seite, aber auch dort waren welche zu sehen, als er die Stelle verließ,

es war zu sonderbar und lustig. Er hatte Lust laut zu lachen.

Das Weiße fand sich überall, es tropfte vom Himmel auf seine

Pfoten und seine Schnauze, und überall war es gleich; das schwarze

Ackerland war ebenso weiß wie das Tal und die Wiesen; ebenso weiß

wie er selbst. Die ganze Welt war ihm gleich geworden.

Mit Ankunft des Winters erwachte neue Lebenskraft in ihm. Er

empfand oft eine unbezwingliche Lust, geradeaus über die Schneefläche zu

jagen, die sich rings umher ausdehnte. Alle Friedensstörer waren längst

verschwunden. Weder Hundegebell noch menschliche Stimmen waren vom

Hofe zu hören. Nichts als das Knarren der Schlittenkufen und das

Schnarren der Wetterfahne auf dem Brunnen. Er hatte nur noch zwei

Kameraden, die Meise und den Hackspecht.

Die Mondscheinnächte waren ihm Feierstunden. Wenn er sich sein

Abendbrot im Haferstroh gesucht hatte, so begab er sich auf Lusttouren.

Der Hof dort hinten lockte ihn besonders; es ergriff ihn eine wilde

Lust, hinter den Wiesenzaun zu gehen, und er ging. Es war ein Loch

im Zaun, er kroch hindurch; blieb mitten auf dem Felde stehen und

dachte nach. Dann wagte er sich bis zur Getreidedarre, die eben geheizt

wurde. Er schnupperte in die rauchige Luft hinaus, ging hinter das

Spreuhaus und trat unvorsichtig in ein Bund Stroh, was ihn so er-

schreckte, daß er einen langen Seitensprung in den Schnee tat. Dieses

Mal wagte er sich nicht weiter.

Aber die nächste Nacht war er kühner. Er schlich sich von der Ge-

treidedarre den Weg entlang zum Hofe, wo er auf dem eingetretenen Wege

zwischen Knechtswohnung und Stall stehen blieb. Auf dem Hofe standen

ein Schlitten und eine Wassertonne.

Im Stalle hörte er das Pferd fressen, aber sonst war nichts Furcht-

erweckendes zu merken.

Jetzt hatte er also gesehen, wonach ihn so lange gelüstet, und be-

friedigt kehrte er auf seiner eigenen Spur über das Feld und die Wiese

zu seinem Wachholderbusch zurück.

Nachdem er sich so Mut gemacht hatte, unternahm er diesen Weg

jede kalte Nacht, da man fror, wenn man sich nicht bewegte.

Um sich zu erwärmen, durchstreifte er die ganze Gegend kreuz und

quer, machte mitunter lustige Sprünge aus Acker und Wiese und spielte

im Mondenscheinc mit seinem eigenen Schatten. Er beherrschte die ganze

Gegend, trat sich ordentliche Wege im Schnee ein, trat sie nach jedem

Schneefall von neuem ein und umschloß so das ganze Gehöft.
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t>a gcfdjat) ed einmal, aid er mit gelten DÇrcn öor bem ©tallc
fafï/ baß ein meißed fd)redlid)ed ©efoenft and bcr Çaudtiir trat. 2Rit
einem ©a* [türmte fid) Sampc ind SBerftccf gmifd)en &ued)têmol)nung unb
©laß unb fiörtc, mie ntan ï>intcr il)m f)cr rief nnb in bie £)änbe ffatfdjte.
®8 t)atte gefdjiicit unb mie ein «lifc fdjojj er auf feinem alten ÎBegc gum
Sod) im 3anne baf)in, beit Sauf bergab nod) befdjleunigenb.

®a flieg er plö^tid) ein f)crggerreigenbed ©töljnen and, bad nom
cidbcftcibeten Söalöedranbe afd fdfmadjcd ®d)o gnriidgegeben mürbe ; er
fiel auf bie ©djnauge in ben ©d)ncc, marf fid) auf ben 3îndcu - 'unb
mar tot. — £>er ^unterlauf mar in bad unter bem ©djnee lauernbe
Sifcn ber $aße geraten.

®or ©d)red brad) fein garted §er^.
£>er £ob fam fo fd)ttcß unb unermartet, baß er nid)t einmal ben

©tempel ber ^nrdjt auf fein 9tngefidE)t briiefen fonnte.
©r fjanc£)tc fein Seben in einer fdjöncn SOîonbnad)t and, nnb am

niid)ften 2Worgcn trug il)n ber fleine ©ol)n bed Çanfcd aid ©idblocf
jnbelnb fjeint.

(£onrab fÇcvbinonb Ü)Jcl)ct*. ©ein Seben nnb feine SBcrfe. Sott 21 b o (f g re m
(Stuttgart, 1900. g. @. (£otta'|cl;e Sud)bauMung. 8 gr.

Sad ift U)ot)l bad bcbeutenbjie Iitterarifd)e gefïgefd)eut, meldjed bet ©d)tueiä juin
Segiim bed gat)rl)unbertd gemadjt tombe, 2lld greuub Ë. g. îlietjerd toie aid Sitteratur«
bifiotifet ju ber fdjôncu biografifjifdjen Slufgabe mofjtberufcn, bat Slbolf gret) mit fioetifdjer
traft unb 2lnfd)autid)feit, intim nnb )>ietätBoI( gugteid), ben Serbegang bed grofjcu
Sidjterd unb oom ©emeiuen unberührten 3Ketf§en fo tueiï)ct>off, unb bennod) uirgeubd ben
Sreid ber Satjadjen überfdjrcitenb, gcfdjilbcrt, bafs mir und beim Sejen bed herrlichen
Sudjed oott bem boben unb reinen ©eift bed Safjtngegangenen umfdjmebt fülflen. Sie
©tunben aber, ba feine Stäbe und bcfcligt, finb gemeint.

Stimmen unb SSilbcr. Situe ©ebidjte Bon gerbiuanb SlBenariud.
Sud)jd)mud Bon Q. ». Eiffarj. Sertegt bei Eugen Sicbcridjd, Seipjig.

gaft lauter Sreffer Eine fjetj unb ©eift ernuidenbe Sammlung Ii)rifd)ct unb
epifdjer ©ebidjte, bie ba unb bort in ©t)iubolidniud madjeit, aber uirgcubd ind Ser«
fdjtuontmene Bertaufen. Sei tjödjfter Silbung unb „3ufanuuenfaffung unferer gattjentultur inniged 3ujammetifü[)[cu mit ber Statur; baber bie großen, meitliuigen Selber
unb btc morgcnfrifdje ©|)rad)e, beren fDiateriat SJtoenariud energifd) unb bod) jart au«
faßt mie ber ©olbfdjmicb fein Sertjeug. Ser Stdjter ift trog alter ©efunbbeit unb fpeli«
äugigteit ein ernfter ©inniercr, Bor altem aber ein Sltcnfd) unb eine iflerföntidjteit. Sarunt
übt er ba, mo er fid) am fd)tid)teften gibt, bie tieffie Sirtung. SJiau tefe nur bad er«
greifenbe „Silb" Sljeobor.

M
Da geschah es einmal, als er mit gespitzten Ohren vor dem Stalle

saß, daß ein weißes schreckliches Gespenst aus der Haustür trat. Mit
einem Satz stürzte sich Lampe ins Versteck zwischen Knechtswohnung und
Stall und hönc, wie man hinter ihm her ries und in die Hände klatschte.
Es hatte geschneit und wie em Blitz schoß er auf seinem alten Wege zum
Loch im Zaune dahin, den Lauf bergab noch beschleunigend.

Da stieß er plötzlich ein herzzerreißendes Stöhnen aus, das vom
cisbcklcideten Waldesrande als schwaches Echo zurückgegeben wurde ' er
siel auf die Schnauze in den Schnee, warf sich auf den Rücken - 'und
war tot. — Der Hinterlauf war in das unter dem Schnee lauernde
Eisen der Falle geraten.

Vor Schreck brach sein zartes Herz.
Der Tod kam so schnell und unerwartet, daß er nicht einmal den

Stempel der Furcht auf sein Angesicht drücken konnte.
Er hauchte sein Leben in einer schönen Mondnacht aus, und am

nächsten Morgen trug ihn der kleine Sohn des Hauses als Eisblock
jubelnd heim.

Bücherschau.

Conrad Ferdinand Meyer. Sein Leben nnd seine Werke. Von A d olf F rey.
Stuttgart, 1900. I. G. Cotta'sche Buchhandlung. 8 Fr.

Das ist wohl das bedeutendste litterarische Festgeschenk, welches der Schweiz zum
Beginn des Jahrhunderts gemacht wurde. Als Freund C. F. Meyers wie als Litteratur-
Historiker zu der schönen biographischen Ausgabe wohlberuscn, hat Adolf Frey mit poetischer
Krast und Anschaulichkeit, intim und pietätvoll zugleich, den Werdegang des große»
Dichters nnd vom Gemeinen unberührten Menschen so weihevoll, und dennoch nirgends den
Kreis der Tatjachen überschreitend, geschildert, daß wir uns beim Lesen des herrlichen
Buches von dem hohen und reinen Geist des Dahingegangenen umschwebt fühlen. Die
Stunden aber, da seine Nähe uns beseligt, sind geweiht.

Stimmen und Bilder. Neue Gedichte von Ferdinand Avenarius.
Buchschmuck von I. v. Cissarz. Verlegt bei Eugen Dicderichs, Leipzig.

Fast lauter Tresser! Eine Herz und Geist erquickende Sammlung lyrischer und
epischer Gedichte, die da und dort in Symbolismus machen, aber nirgends ins Ver-
schwommene verlausen. Bei höchster Bildung und .Zusammenfassung unserer ganzen
Kultur inniges Zusammensllhlcu mit der Natur; daher die großen, weitlinigen B-lder
und die morgensrische Sprache, deren Material Avenarius energisch und doch zart au-
faßt wie der Goldschmied sein Werkzeug. Der Dichter ist trotz aller Gesundheit und Hell-
äugigkeit ein ernster Sinniercr, vor allem aber ein Mensch und eine Persönlichkeit. Darum
übt er da, wo er sich am schlichtesten gibt, die tiesste Wirkung. Man lese nur das er-
greifende „Bild" Theodor.


	Traurige Geschichte eines Hafenjungen

